
  

 1 

 

In dieser Ausgabe 

Eine verrückte Welt  1 

An der Loire entlang  2 

An der Loire entlang (Folge)  3 

Quarin Leserangebot  4 

Montevertine 1980-2007  5 

Montevertine 1980-2007 (Folge)  6 

Alte Rebsorten des Wallis  6 

 Alte Rebsorten des Wallis (Folge)  7 

Letzte Augenblicke vor Weihnachten  8 

Nicht verpassen  8 

Bevorstehende Anlässe  9 

Vinifera-Mundi 
Monatlicher Newsletter 

Ausgabe 201101 / Januar 2011 

Das #ÈÁÔÅÁÕ ÄȬ)ÓÅÎÂÏÕÒÇ in Rouffach ist nicht nur eine sehr 

empfehlenswerte Adresse für jeden Gourmet in Elsass, sondern 

auch  das Tor zu einem fabelhaften französischen Weingebiet 

Whisky-Schiff... Vom 2. bis zum 5. Dezember 2010 fand die exklusive Whisky-Veranstaltung mit 
immer mehr qualitativ hoch stehenden Ausstellern und dementsprechend immer mehr begeisterten 
Besuchern in Zürich statt. Dabei und, obwohl spannende schottische Erzeugnisse verkostet werden 

konnten (die gelungene Sammlung von Coal Ila -10 bis 25 Jahre alt sowie einige Spezialitªten aber 
auch grossartige Lagavulin 1993 sowie Talisker 1994), f¿hlte ich mich etwa wie ein Laie in einer Weinkellerei: In allen Rich-
tungen warteten Flaschen auf ihre Affizionados, nirgends fand der Anfänger die reisserische Motivation, um sich diese hermeti-
sche Welt anzunähern... Hat sich schon ein Winzer oder ein Händler überlegt, wie er sein Geschäft entmystifizieren und dem-
entsprechend ein noch breiteres Publikum anziehen könnte? 

2010 wird ein ereignisreiches Jahr bleiben. Immer mehr Veranstaltungen und Seminare wurden organisiert. Ob sie alle von An-
fang an bis zum Abschluss erfolgreich verlaufen sind, betrifft wohl eher die Experten der glänzenden Umsätze. In diesem Sinne 

wurden gewisse Anlässe durch ein abgetrocknetes Publikum besucht, obwohl die vorgestellten Weine eindeutig grossartig ge-
wesen sind. Nicht weniger als Österreich (Kremstal, Triesental und Kamptal) und Portugal (Vinho Verde), aber auch Spanien 
erlagen da z.T. schwere Niederlagen. Hingegen wurden andere Anlässe wie durch die Götter gesegnet, obwohl die Weine merk-
würdig waren... 
2010 drehte sich die Welt weiter. Bloss Bordeaux blieb ungestºrt und ab und zu sogar gleichg¿ltig. Wenn die Selektion der 100 
Bordeaux-Weine unter CHF 30.- eindeutig das Zeug dazu besitzt, viele Konsumenten zu überzeugen, zeigten sich die Grossen 
nicht nur überheblich, sondern auch gelegentlich egozentrisch. In diesem Sinne wird die Preisentwicklung zwar ein paar Samm-

ler glücklich gemacht haben. Etwa diejenigen, welche Kisten oder sogar nur einzelne Flaschen vom Chateau Lafite-Rotschild  
im Keller besitzen. Ob aber die echten Weinliebhaber damit wirklich glücklich sind, ist fraglich. Wer kann sich über eine solche 
Absurdität freuen? Definitionsmässig lieben die Weinliebhaber den Wein. Nicht den Profit, den sie damit machen können... Bei 
Weinen aus den verschiedenen Loire Appellationen bleiben die Preise unwahrscheinlich günstig. Es ist an der Zeit, dass sich die 
wahren Geniesser nicht mehr einschüchtern lassen. Die Zeit ist reif, die grossartigen Sauvignon Blanc und Cabernet Franc der 

Loire wieder zu  entdecken! Das Enttäuschungsrisiko ist wirklich zu gering, um nicht eingegangen zu werden.  

Es war wirklich Zeit, dass sich 2010 verabschiedet... 

Eine verrückte Welt... 

http://www.chateaudisenbourg.com/index.html
http://www.discovering-distilleries.com/caolila/
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An der Loire entlang 

Am 4. September 2009 fand das Wine and Dine ĂDie Weine der Loireñ von Vinifera-Mundi statt. Die Teilnehmer freuten sich 
darüber, ein relativ verkanntes Weingebiet besser kennen lernen zu können... 
Zum Jahresende 2010 gab es erneut eine gute Gelegenheit, die tollen, aber nach wie vor stark unterschätzten Weine des Gartens 

Frankreichs [der Loire, Anm. d. Red] zu verkosten. Roger Crausaz ºffnete am 31. Dezember 2010 nicht weniger als 22 Weine. 
In seinem Laden, Loire de Crausaz, hat sich der Wein- und Kulturliebhaber auf Raritªten, Exklusivitªten und unverzichtbare 
Weine des Anbaugebiets spezialisiert. Von den seltenen Savennières bis zu den Best Values aus dem Muscadet über grossartige 
Anjou und Saumur-Champigny fehlen die Weine nicht, welche die in den letzten Zeiten ziemlich strapazierten Geniesser mit 
unserem Lieblingsgetränk wieder versöhnen. 

A propos Jahrgänge und Rebsorten 

Die grossartige Qualität der Weissweine aus dem Gebiet der Loire braucht keine weitere Bestätigung mehr. Über den Chenin 

Blanc schreibt sogar Parker, dass die Erzeugnisse aus dem Gebiet die besten der Welt seien (nicht nur dank Winzern wie Nico-
las Joly oder der Domaine Huet). Was den Sauvignon Blanc anbelangt, bietet kein Bordeaux (abgesehen von einzelnen Raritª-
ten wie Laville Haut-Brion) so eine Komplexität wie die besten Sauvignon Weine der Loire (Dagueneau, François sowie Pascal 
Cotat). Wie es Rabelais behaupten würde, stimmt es allerdings auch, dass das Anbaugebiet irgendwie von den Göttern gesegnet 
ist: Was die Weissweine anbelangt, ist jeder einzelne Jahrgang seit 1999 gut bis ausgezeichnet. Wenn auch die Jahränge 2003, 
2004 und 2006 (alle in der letzten Dekade) die Perfektion nicht erreichten, (ver)birgt jeder Jahrgang in sich grandiose Weine: 
2003 waren die Chenin-Weine grossartig (die Sauvignon hingegen nicht); 2004 m¿ssen sich die Konsumenten auf die fruchtbe-

tonten Weissweine konzentrieren, 2006 ist kein Jahrgang für die Chenin-Weine (dafür strahlen die Sauvignon durch eine aus-
serordentliche Mineralität).     
Was die Rotweine anbelangt, sind die Jahrgänge 2009 und 2005 unverzichtbar. In der Tat wird sich 2009 mindestens so genial 
entwickeln wie 2005 oder 1997. Die drei Jahrgänge vervollständigen somit eine Anthologie des Genusses auf dem höchsten 
Niveau. Wenn auch die Erzeugnisse der Jahrgänge 2005 und 1997 in der Regel bereits ausverkauft sind, lohnt es sich definitiv, 
Weine des Jahrgangs 2009 einzukellern. 
Betreffend dem Jahrgang 2008: Hier sind die besten Winzer zu bevorzugen, weil das Gesamtbild der Qualität der Weine noch 

fehlt. Die besten Winzer (z.B. Alphonse Mellot, die Br¿der Foucault ïClos Rougeard- oder Thierry Germain, deren Weine zu 
einem mit Bordeaux vergleichbaren Preis erhältlich sind) haben die klimatische Krise relativ gut überstanden, viele andere da-
für deutlich weniger gut. Dies soll allerdings nicht bedeuten, dass diese Weine für einen raschen Konsum erzeugt worden sind. 
Hingegen zeigt sich der subtile Jahrgang 2007 bereits heute unter besonders günstigen Auspizien [Vorzeichen, Anm. der Red.]: 
Die gelungenen Weine werden die Liebhaber mit einer grossen Delikatesse verführen. 
Schliesslich ist und bleibt 2006 ein schwieriger Jahrgang, welchen die Laien besser weglassen sollten. 2006 haben die Reben 
Yo-Yo gespielt, die einzigen Appellationen, welche sich geschickt aus der Affäre gezogen haben, sind Bourgeuil und Saint Ni-
colas de Bourgueil. Die Cuvées von Yannick Amirault wªren hier also die Wahl welche sich aufdrªngen w¿rde. Was die 67 

anderen Appellationen anbelangt, werden vertiefte Kenntnisse der lokalen klimatischen Bedingungen benötigt, bevor ein Kauf 
überhaupt in Erwägung genommen werden kann.  
Nicht zuletzt sollte sich der Weinliebhaber, welcher sich für das Weingebiet interessiert, an folgende Fakten erinnern: 
¶ Das Gebiet breitet sich auf 52000ha aus 
¶ Neun weisse und acht rote Rebsorten werden angepflanzt, wobei die bekanntesten und verbreitetsten Chenin Blanc, Sauvig-

non Blanc, Melon de Bourgogne, Chardonnay, Cabernet Franc, Gamay und Pinot Noir sind. Die unterstehende Graphik (© 
Vins de Loire) zeigt die Verhªltnisse der Anpflanzung der verschiedenen Rebsorten. 

 

 

 

 

 

 

Wir möchten Ihnen hier eine Auswahl 

der besten und/oder der spannendsten 

Erzeugnisse der Verkostung von Ende 

Dezember 2010 vorstellen. 

                                    Folge nächste Seite... 

Klicken Sie auf das Bild        (© Vins de Loire) 

http://www.loire-weine.ch/
http://www.loire-weine.ch/
http://www.producteurs-de-saumur-champigny.fr/
http://www.coulee-de-serrant.com/
http://www.coulee-de-serrant.com/
http://www.huet-echansonne.com/
http://www.mellot.com/
http://www.thewinedoctor.com/loire/closrougeard.shtml
http://www.rochesneuves.com/
http://www.yannickamirault.fr/
http://www.vinsdeloire.fr/
http://www.vinsdeloire.fr/uploads/files/D%C3%A9couvrez/carte2010_web.pdf
http://www.vinsdeloire.fr/


  

 3 

 

 

Folge der vorherigen Seiteé 

Nach dem Champagne Gebiet wird in Frankreich im Tal der Loire am zweitmeisten Schaumweine in  Flaschen 
abgefüllt. Saumur, Vouvray und Crémant de Loire besitzen einen prominenten Platz auf dem Markt. Fünf Weine 
konnten verkostet werden. Der Cuvée Huet Brut Pétillant 2005, Vouvray AOC, trªgt die Handschrift eines aus-
serordentlich talentierten Winzers, Noël Pinguet, Regisseur der Domaine Huet. Zunªchst fªllt dieser Wein nicht 
unbedingt auf. Bis er sich schliesslich in extrem subtilen Nuancen ausdrückt. Birnen und Brioche im mineralischen 
Bouquet, erfrischender, unkomplizierter Gaumen, ein süffiger Wein für jede Gelegenheit. 16/20. The Wine Doctor 

(immerhin eine Referenz!) bewertet diesen Wein mit 18/20.  Die Weine von Bouvet-Ladubay waren mir bisher nicht bekannt. 
Es stimmt allerdings auch, dass ich in der Regel Weine meide, bei denen Gérard Depardieu eine wichtige Rolle spielt. Und 

doch erweisen sich die drei Erzeugnisse, also der Saumur Saphir Brut Vintage 2008 (16/20), der Sau-

mur brut Trésor Blanc 2008 (16.5/20) und der  Saumur Carte Blanche demi-sec ïohne Angabe des 
Jahrgangs- (16/20) als gelungene Vertreter durchaus erschwinglicher und zugleich s¿ffiger Schaumweine, 
welche eine anständige Alternative zu den Champagnern anbieten, ohne jedoch bluffen zu wollen. Der 
Demi-sec bietet eine hervorragende Alternative zu den Proseccos und weiteren Cavas, denn ich kenne kein 

einiges solches Erzeugnis, welches bei einem das Gefühl auslöst, damit eine glückliche, festliche Mahlzeit 
abschliessen zu wollen. Die grosse Überraschung und somit ein Wein, welcher jeder Geniesser verkosten 

sollte, ist der Saumur-Champigny LóArdoisier ïohne Jahrgangsangabe- (ein roter Schaumwein nach Methode Traditionnelle, 
der Domaine de Saint Just). Yves Lambert f¿hrt sein Metier ohne Konzessionen aus. Einerseits ist  da das Alter der Rebstºcke, 
andererseits das kühle und hervorragende Terroir seines 1996 erworbenen Weinguts. Dies hat es ihm ermöglicht, seine Weine 
sehr schnell auf das höchste Qualitätsniveau zu hieven. Der Ardoisier, dessen Name auf das Schieferterroir hindeutet, ist eine 
Assemblage von 50% Cabernet Franc und 50% Cabernet Sauvignon. Umwerfende Himbeerenï und Johannisbeerenaromen, ein 
Hauch Schokolade, delikate Perlage, kräftiger, schmackhafter und ausgewogener Gaumen. Der unverzichtbare Begleiter eines 

jeden Schokoladenkuchens wie ihn Christophe Felder, der frühere Konditor vom Hotel Crillon, Paris, zubereitet hätte. 16.5/20.  
Jo Landron, ein weiterer Winzer mit einem wunderschºnen Schnurrbart, wurde bereits im Bericht ¿ber die Weissweine der 
Loire vorgestellt. Streng genommen dürfte er als der Zauberer der Appellation Muscadet Sèvre-et-Maine gelten. Denn seine 

Weine, sei es der hedonistische (aber schnell zu trinkende) Amphibolite Nature 2009 (eine ausge-
flippte Rasse, welche die Lust erweckt, die Appellation Muscadet noch besser kennen zu lernen. 
17/20), oder beide Weine seiner Domaine de la Louvetrie, einerseits der Ănormaleñ, aber viel zu junge 
Muscadet Sèvre-et-Maine sur lie 2009 (er d¿rfte dem 1993 gleichkommen, welcher gemªss Michel 

Bettane bis 2016 enorm viel Trinkgenuss bieten wird), andererseits die Cuvée Haute Tradition 2009 
(17/20. Aktuell enorm parf¿miert, eine grande Dame coquette mit Eleganz und Temperament), verf¿hren sofort auf den ersten 
Blick und Schluck. Reinsortige Melon de Bourgogne (eine Appellation, welche sonst rund um Vézelay zu finden ist) auf dem 
Niveau und auch noch zu diesem Preisé Jeder ist selber Schuld, wer diese Weine nicht einkellert. Sogar Parker empfiehlt die 
Weine von Jo Landron. 
Alphonse Mellot und die Domaine de la Moussière gehºren zur gleichen Winzerfamilie wie die Finger an einer Hand. Die San-
cerre Weine, welche auf diesem Weingut erzeugt und weltweit exportiert werden, tragen die Flagge ihrer Region sehr hoch. 

Wenn die Weine von Henri Bourgeois in erster Linie durch zwei Erzeugnisse brillieren (Sancerre Jadis und Sancerre dóAntan), 
hat Mann/Frau bei Mellot die Qual der Wahl. Der La Moussière Blanc 2009 (17.5/20) bietet ein kºstliches Bouquet, viel 
Fleisch und eine tolle Balance im komplexen Gaumen sowie einen langen Abgang. Gault-Millau hat diesen Wein 
mit 18/20 bewertet. Die Liebhaber grosser Sancerre werden den Edmond Blanc 2008 (18/20) erwerben. Dieser 
Wein übertrifft alles, was sich der Nichteingeweihte über einen Sancerre vorstellen kann. Eine Flasche vom Jahr-
gang 1996 [aus meinem Keller, Anm. der Red.], welche Ende 2010 genossen wurde, bot Komplexitªt, Ausgewogen-
heit, Klasse und Rasse und konnte somit mit 17.5/20 bewertet werden. 2005 erwarb die Familie Mellot das Weingut 
Les Pénitents (die B¿sser). Das Weingut befindet sich an der Grenze vom Nivernais, einer Region, welche nicht f¿r 

ihre Weine, sondern für ihre unverwechselbaren Charolais-Rinder bekannt ist. Die Stadt von Vézelay, woher die 
Kreuzzüge im Mittelalter aufbrachen, liegt im Nivernais, im am wenigsten bekannten Teil des Burgunds. Côteaux 
Charitois, so heisst die Appellation, welche durch die Zisterzienser gegründet wurde und, in der Les Pénitents zwei 
Weine produziert: Einen Chardonnay und einen Pinot Noir. Nichts weniger aber auch nichts mehr. Wenn auch im-
mer wieder behauptet wird, dass Alphonse ĂJuniorñ Mellot die Weinberge als Spielwiese f¿r seine schier unerschºpfliche Krea-
tivität verwenden wollte, liegt die Begründung zum Erwerb anderswo: Der Winzer wollte eine völlig verkannte Appellation 
wieder beleben. Eine gewonnene Wette! Der Chardonnay 2007 erweist sich als junger Wein, welcher noch sehr viel Zeit brau-

chen wird, bevor er seine Vollkommenheit erreicht. Präzision im fruchtigen und ausdrucksvollen Bouquet, Finesse, Ausgewo-
genheit und Geschmack im saftigen Gaumen, Säure im Abgang. Dieser subtile Wein im Stile eines grossen Chablis erinnert 
daran, dass sich ein Teil der Appellation mitten im nördlichen Burgund liegt. 17/20.  
Pierre Biseé Auf diesem Chateau gelingt es Claude Papin unvergessliche Weine zu erzeugen. Auf diesem Weingut, welches in 
der Appellation Côteaux-du-Layon angesiedelt ist, werden buchstäblich märchenhafte Weine produziert. Den äusserst preiswer-
ten Anjou Haut de la Garde 2007, ein reinsortiger Chenin Blanc, haben wir 17/20 bewertet, während wir dem Savennières 

Clos Le Grand Beaupréau 2009 nicht weniger als 18/20 erteilten. Zwei Einkaufsprioritäten! Wir werden darüber gerne wieder 
berichten.     

http://www.thewinedoctor.com/tastingsprofile/huet.shtml
http://www.bouvet-ladubay.fr/
http://weinverkostungen.de/gerard-depardieu-bouvet-ladubay/
http://www.st-just.net/
http://www.domaines-landron.com/
http://www.youtube.com/watch?v=_X_sbJHzD5U
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_DomainesLandron_Amphibolite_blanc_2009.pdf
http://www.thewinedoctor.com/weekend/louvetriemuscadetlefiefdubreil05.shtml
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_DomainesLandron_HauteTradition_blanc_2005.pdf
http://www.mellot.com/
http://www.thewinedoctor.com/loire/alphonsemellot.shtml
http://www.henribourgeois.com/
http://www.les-penitents.com/
http://www.thewinedoctor.com/tastingsprofile/pierrebise.shtml
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Mon cadeau de Nouvel An :  
50% de r®duction ¨  
votre abonnement à  

www.quarin.com   

Cher lecteur,  

En cette période de fête, je vous propose cette offre exceptionnelle:    

50% de r®duction ¨ votre abonnement ¨ www.quarin.com . 

Vous profiterez de :  

¶ 26, 000 commentaires et notes accessibles instantan®ment 

¶ La nouvelle recherche par date de consommation des vins  

¶ La connaissance des prix du marché  

¶ 20 chroniques par an, plus l'acc¯s ¨ toutes celles d®j¨ publi®es 

¶ 20 rapports sur les r®sultats de mes d®gustations primeurs d¯s avril 

¶ Toutes mes analyses et notes sur les primeurs depuis 1990  

¶ 4 Carnets ¨ para´tre et l'acc¯s ¨ tous ceux d®j¨ parus. 

Cette offre exceptionnelle est valable jusqu'au 31 janvier 2011.  
Cliquez maintenant sur :  

(copiez le lien suivant dans votre navigateur :  
http://www.quarin.com/abonnement.php?p_myws_lang=fr&p_gescom_abo[instanceId]=10&p_gescom_abo[abo_code]=noel2010 )  

Ou tapez le code de promotion  AMIVINIFERAMUNDI dans la page abonnement 

(or copy the following link inside your browser address:   
http://www.quarin.com/newabonnementcadeau.php?p_myws_lang=en&p_gescom_abo[instanceId]=10&p_gescom_abo[abo_code]

=noel2010 ) 
Or use the code AMIVINIFERAMUNDI in the subscription form  

Je vous souhaite une excellente année 2011.  

Jean Marc Quarin  

http://www.quarin.com  
Leserangebot  

Anm. Vinifera -Mundi:  

Die Abonnenten können 

alle Informationen, Chro-

niken, Bulletins, Weinbe-

wertungen usw.  von Jean

-Marc Quarin auf Franzö-

sisch genauso wie auf 

Englisch zugreifen. 

http://www.quarin.com
http://www.quarin.com
http://www.quarin.com/abonnement.php?p_myws_lang=fr&p_gescom_abo%5binstanceId%5d=10&p_gescom_abo%5babo_code%5d=noel2010
http://www.quarin.com/images/newsletter/lien.php?link=aHR0cDovL3d3dy5xdWFyaW4uY29tL2Fib25uZW1lbnQucGhwP3BfbXl3c19sYW5nPWZyJnBfZ2VzY29tX2FibyU1Qmluc3RhbmNlSWQlNUQ9MTAmcF9nZXNjb21fYWJvJTVCYWJvX2NvZGUlNUQ9bm9lbDIwMTA=&uid=581&lid=501&name=aHR0cDovL3d3dw==
http://www.quarin.com/images/newsletter/lien.php?link=aHR0cDovL3d3dy5xdWFyaW4uY29tL25ld2Fib25uZW1lbnRjYWRlYXUucGhwP3BfbXl3c19sYW5nPWVuJnBfZ2VzY29tX2FibyU1Qmluc3RhbmNlSWQlNUQ9MTAmcF9nZXNjb21fYWJvJTVCYWJvX2NvZGUlNUQ9bm9lbDIwMTA=&uid=2751&lid=499&name=aHR0cDovL3
http://www.quarin.com/images/newsletter/lien.php?link=aHR0cDovL3d3dy5xdWFyaW4uY29tL25ld2Fib25uZW1lbnRjYWRlYXUucGhwP3BfbXl3c19sYW5nPWVuJnBfZ2VzY29tX2FibyU1Qmluc3RhbmNlSWQlNUQ9MTAmcF9nZXNjb21fYWJvJTVCYWJvX2NvZGUlNUQ9bm9lbDIwMTA=&uid=2751&lid=499&name=aHR0cDovL3
http://www.quarin.com/images/newsletter/lien.php?link=aHR0cDovL3d3dy5xdWFyaW4uY29t&uid=581&lid=501&name=aHR0cDovL3d3dw==
http://www.quarin.com/newabonnementcadeau.php?p_myws_lang=en&p_gescom_abo%5binstanceId%5d=10&p_gescom_abo%5babo_code%5d=noel2010
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Montevertine 1980-2007 

Am 24. Juni 2010 organisierte Nicola Mattana, Buonvini, eine ªusserst spannende Ver-
kostung des ersten Supertoskaners, bzw. dessen Vorfahren (da diese Weine 1977 noch 
nicht existierten). Im Rahmen dieses Anlasses bestätigte der Pergole Torte seinen  Platz 

auf dem Markt der grossen italienischen Weine mühelos. Im November 2000 verstarb 
Sergio Manetti, der Gründer des Weinguts. Sein Sohn, Martino, übernahm die Führung des Familienbetriebs Montevertine, und 
hielt den inzwischen Kultwein Status erreichenden Pergole Torte auf einem sehr hohen Niveau. Der Basiswein des Weinguts 
heisst Monte Vertine und wird seit 1971,  dem eigentlichen Start der Weinproduktion auf dem Betrieb, erzeugt. Der Monte Ver-
tine gilt also als der historische Wein von Sergio Manetti. 

Am 18. November 2010 organisierte Nicola Mattana eine nie zuvor gesehene Verkostung von 17 Jahrgängen des Monte Verti-
ne. Martino Manetti hat gegenüber Nicola Mattana selber gesagt, er hätte ungeheuer gerne an diesem Anlass teilgenommen, in 
dessen Rahmen auch ausverkaufte und rare Jahrgänge ausgeschenkt wurden. Ausserdem kenne er selbst nicht alle Jahrgänge die 
an der Verkostung gezeigt wurden. Leider war es ihm aus terminlichen Gründen nicht möglich, teilzunehmen. 
1971 wurde der erste Chianti auf dem Weingut Montevertine abgef¿llt. 1981 verliess Sergio Manetti den Verband der Chianti 

Classico Erzeuger, was ihm die Möglichkeit gab, die Bestimmungen des Gallo Nero Labels nicht mehr weiter einzuhalten zu 
müssen. Der Monte Vertine und der Pergole Torte wurden somit als Vini da tavola verkauft. 1998 wurden die Bezeichnungen 
VdT und IGT auf europäischer Ebene harmonisiert und in ganz Europa eingeführt. Die Monte Vertine Weine werden aus den 
zusammen gekelterten Rebsorten Sangioveto, Canaiolo und Colorino gewonnen. Die alkoholische sowie die malolaktische Gä-
rungen erfolgen in Zementfässern, bevor die Weine 18 Monate lang in Eichenfässern reifen. und anschlies-
send sechs Monate lang in Barriques vom Allier verfeinert werden. 

Die Verkostung erfolgte in der umgekehrten Reihenfolge, vom ältesten bis zum jüngsten Jahrgang. Der 

Montevertine ist eindeutig eine Liebhabersache. Geht es um die Jahrgänge von Sergio Manetti, wirkt der 
Wein rustikal und ist mit einer burschikosen Säure ausgestattet. Hingegen verlangen die Erzeugnisse von 
Martino Manetti extrem viel Geduld und Einfühlungsvermögen.. Laufend wurde mir (jfg) am Tisch gesagt, 
es handle sich um einen Zweitwein, was einiges erklären würde... Ich bin meinem lieben Kolleg Ueli dafür 
unglaublich dankbar, dass er für das anschliessende Abendessen einen Magnum Pergole Torte 2007 mit-
genommen hatte. Das Glas, welches mir  ausgeschenkt wurde. war echt grossartig. 18/20. 

Montevertine 1980: Letzter Jahrgang vom Monte Vertine als Chianti Classico. Sehr schºne Karminfarbe. 
Schöne, leicht kompottierte Frucht und Süsse im faszinierenden Bouquet (Lakritze, Zwetschgen). Etwas 
rauchige Noten. Schöne Säure, eleganter, nicht zu dichter Gaumen. Tolle Balance. Gute Länge, der Ab-
gang übermittelt das Bild einer Welle, welche auf den feinen Sand eines Strandes rollt. Nie würde man 
denken, dass dieser Wein schon 30 Jahre alt ist.  
Montevertine 1983: Aus der Magnumflasche. deutlich gereifteres, offenes und junges Bouquet, welches 
zwischen Schwarzbeerenmarmelade, Lakritze und frischem Leder schwankt. Der sanfte, harmonische Gau-

men ist auch dichter als beim 1980. Schöne Säure, vorhandene Gerbstoffe, gute Frucht, welche dennoch 
etwas verhaltener als beim 1980 wirkt. Schöne Länge. Die späteste Weinlese des Montevertine überhaupt. 
Montevertine 1985: Tr¿be Farbe. Eher verschlossen. Etwas florales (Veilchen), aber auch laktische Noten. 
Im Gaumen ist der 1985 ebenfalls verschlossen. Dieser Wein kann sich evtl. noch entwickeln. Gute Dichte 
und Länge, aber nicht überragend. Ein Verkoster (jfg) findet in ihm eine fehlende Komplexität. 
Montevertine 1986: Animalische Noten, etwas s¿sse, dann Frucht. Gute Balance im Gaumen. grossartige 
Säure und Frucht im floralen Gaumen (Veilchen, Zwetschgen). Schöner, strukturierter und relativ viel-
schichtiger Körper. Unbedingt im Voraus entkorken. 

Montevertine 1987: Sichtlich unfiltriert. Aus der Magnumflasche. Extrem verschlossen. Evtl. Rauch, Jutesack, florale Noten, 
leichte laktische Noten... Der breite Gaumen trocknet ab, wenig Frucht, mittlere Länge. Struktur OK, macht aber auch keinen 
Spass. 
Montevertine 1991: Subtiles Bouquet. Schºne, frische Frucht. Schºner Auftakt und tolle Lªnge. Gute Dichte, ausgewogener 
Gaumen, die Tannine trocknen aber im Abgang ab. 

Montevertine 1995: ¦ppige, sinnliche Nase, sehr viel S¿sse (Zwetschgenmarmelade mit Vanille). Der Gaumen 
hält, trotz etwas Schmelz, aber nicht, was die Nase verspricht. Mittlere Dichte, schöne Länge. Die Säure ist etwas 

weniger markant.  
Montevertine 1998: Der erste Jahrgang als IGT (und zugleich Riserva). Aus der Magnumflasche. Sehr schºne, kla-
re Rubinfarbe. Verschlossene Nase. Der Gaumen wirkt extrem: Nicht wirklich harmonisch und nicht optimal. Lie-
genlassen! Dürfte sich weiterentwickeln. 
Montevertine 1999: Die Bezeichnung Riserva verschwindet. Auch verschlossen vom Bouquet bis in den Gaumen. 

Ein Verkoster findet den alkoholisch in der Nase. Macht im aktuellen Stand keinen Spass.                              

             Folge nächste Seite... 

2007 16.5/20 

2006 16/20 

2005 15/20 

2004 15/20 

2003 15.5/20 

2002 15.5/20 

2001 16/20 

2000 15.25/20 

1999 16/20 

1998 16.5/20 

1995 16.5/20 

1991 16.5/20 

1987 15.5/20 

1986 17/20 

1985 16.5/20 

1983 17/20 

1980 17.5/20 

http://www.buonvini.ch/
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/italien/weingueter/toskana/PergoleTorte-Vertikal-1986-2007.pdf
http://www.montevertine.it/eng/azienda.html
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Montevertine 2000: Aus der Magnumflasche. Sehr junge Farbe. Florale, einladende Nase, etwas 
vegetabil. Beeren tutti frutti! Der Gaumen ist nicht spannend, sondern langweilig. Ein Wein, den 
man trinkt und schnell vergisst. Dafür der erste Jahrgang mit einer erträglichen Säure. 
Montevertine 2001: S¿sse, etwas Karamell. Dichter Gaumen mit schºner Frucht und guter Lªnge. 
Die Säure fällt nicht sofort auf, kommt aber ziemlich gnadenlos zurück. Fehlender Spassfaktor. Die-
ser Wein wurde immerhin mit 93 Punkten durch Robert Parker bewertet. Der amerikanische Exper-

te findet eine ausserordentliche Klasse in diesem eleganten Wein. 
Montevertine 2002: Reife Nase nach Lakritze. ¦berreifer Gaumen. Wiederum eine Sªure an der Grenze des unertrªglichen, wel-
che dafür den Sohn mit dem Vater verbindet. Robert Parker bewertet diese Wein mit 90/100 und empfiehlt seinem Publikum, 
diesen Wein nicht zu ignorieren. Es stimmt allerdings auch, dass der Pergole Torte in diesem Jahrgang deklassiert wurde und, 
dass seine Trauben für die Erzeugung des Montevertine verwendet wurden. 
Montevertine 2003: Aus der Magnumflasche. Verhaltene Nase mit rauchigen Noten, vielleicht sogar etwas Eukalyptus. Anstän-
dige Frucht im Gaumen aber klebrig bis in den Abgang. Trinken und vergessen. 

Montevertine 2004: Verhaltene Nase, fehlender Spassfaktor. 
Montevertine 2005: Essig im Bouquet?? Wenige Dichte, schnell weg! Wir schliessen dennoch nicht aus, dass diese Flasche ein 
Problem hatte, da die Trauben vom Pergole Torte für die Erzeugung dieses Weins verwendet wurden. Robert Parker bewertet 
diesen Wein mit 90/100. 
Montevertine 2006: Interessante Nase, auch im Gaumen spannend. Extrem elegant, kann aber schnell unterschªtzt werden. Sich 
Zeit nehmen!!! Parker bewertet diesen Wein mit 93/100. 
Montevertine 2007: Eindeutig der beste Montevertine von Martino Manetti. Extrem delikat und gut gemacht. Seidige Tannine, 
schöne Struktur und der gelungene Abschluss spannender Weine, welche trotzdem sehr viel Einfühlungsvermögen verlangen. 

Alte Rebsorten des Wallis  
Anlässlich der Präsentation des faszinierenden, enzyklopädischen Werks 
ĂRebe und Wein im Wallisñ  (im Newsletter Dezember 2010 erwªhnt), wur-
den die verschiedenen Beiträge der anwesenden Experten mit sechs charakte-

ristischen Weinraritäten untermauert. Es ist bemerkenswert, dass das Wallis über eine solch fabelhafte 
Vielfalt spannender autochthoner Rebsorten verfügt. Die daraus resultierende Reputation als 
"Weinbaukanton" (nicht im negativen sondern positiven Sinn zu verstehen) reicht weit ¿ber die eidgenºs-
sischen Grenzen hinaus. In diesem Sinne machte der international bekannte Dr. José Vouillamoz  (Foto oben links), Genetiker-
Ampelograph und DNA-Spezialist für Rebsorten, nicht nur darauf aufmerksam, dass 50 verschiedene Rebsorten im Wallis re-
gistriert sind, sondern auch dass der in der Schweiz angepflanzte Cornalin und der Cornalin aus dem Aostatal nicht verwandt 
seien. Die anwesenden Fachleute waren begeistert und begaben sich auf eine spannende Kreuzfahrt durch die lange Geschichte 
des Walliser Weins. Obwohl die verkosteten Raritäten in erster Linie als solche wahrzunehmen sind (was bedeutet, das sie für 

Ămain streamñ Trinker nicht geeignet sind), bewerteten wir sie folgendermassen: 

Gwäss Vispertal 2009 von Chanton Weine, Visp 
ĂGwªssñ ist die eingedeutschte Bezeichnung von ĂGouais (blanc)ñ. Die Rebsorte gilt als historische Veranke-
rung im Walliser Kuriositätengarten, welcher einem Denker wie Diderot bestimmt gefallen hätte. Der Name 
ĂGouaisñ fªnde seinen Ursprung bis zur¿ck ins tiefe Mittelalter und zwar in einer Bezeichnung, welche mit ei-
nem schlechten Geschmack verbunden sei. Der ĂGouaisñ w¿rde eigentlich den Weinstil verkºrpern, welcher im 

Mittelalter getrunken wurde. Hingegen erweist sich die DNA der Rebsorte als wissenschaftlich hoch spannend. 
Tatsächlich sei der Gwäss der Vater (oder Grossvater) von 78 heute bekannten Rebsorten wie dem Chardonnay, 
dem Melon, dem Aligoté, dem Riesling, dem Furmint, ja sogar dem Gamay und vielen mehr. Helle, klare Farbe, 
etwas Wasserränder. Sehr feminines, florales Bouquet mit weissen Beeren. Extrem delikat und feingliedrig. Eine beneidens-
werte Präzision in den Aromen vom Bouquet bis zum Abgang. Der Gaumen wirkt zunächst verschlossen oder wie einge-
schüchtert, vielleicht sogar wässerig. Anpassungsbedürftig, nicht für jeden Geniesser. Köstliche Aromen von Mirabellen und 
Weinbergpfirsichen. Die Struktur scheint wie durch die Säure getragen, dem Wein fehlt es nicht an Charme. Insbesondere ge-

fällt der konsistente und ziemlich lange Abgang. 16/20. 

Himbertscha Vispertal 2009 von Chanton Weine, Visp 

Zunächst müsste eine Einkaufsempfehlung für diesen Wein ausgesprochen werden. Denn es handelt sich nicht 
nur um eine Ultrararität (Chanton ist heute der letzte Winzer, welcher diese Rebsorte auf 0.17ha kultiviert und 
anschliessend vinifiziert), sondern auch um ein tolles Erzeugnis. Bereits der Name der Rebsorte offenbart ein 
ganzes Programm. Und es stimmt, dass einem die Aromen nach Rot- und Waldbeeren im Gaumen die Sprache 
verschlagen. Es handelt sich aber um einen Weisswein, was das Bouquet nach Pfirsichblüten und Muskat auch 

bestätigt. Eloquente Schmackhaftigkeit im frischen, delikaten Gaumen, verführerischer Schmelz und ein Wein in 
einem eigenständigen hedonistischen Register. 17/20                                                                  Folge nächste Seite...  

http://www.museevalaisanduvin.ch/index_de.html
http://www.agroscope.admin.ch/publikationen/suche/mitarbeiterpublikationen/index.html?lang=de&mid=1185
http://www.chanton.ch/inhalt/inhaltgwass.html
http://www.chanton.ch/
http://www.chanton.ch/inhalt/inhalthimbertscha.html
http://www.weinbau.ch/forschung_und_entwicklung/weine_aus_alten_sorten
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Die Etymologen und Historiker aus anderen Fachgebieten werden sich daran erinnern, dass der Name der 

Rebsorte nichts mit Himbeeren zu tun hat. Stattdessen stammt der Name vom rªtoromanischen ĂIm berc-
lañ (Ăin den Kletterrebenñ bzw. Pergola). 1970 war die Rebsorte am Aussterben, Jean-Marie Chanton ret-
tete sie im letzten Augenblick.                                                                          

Lafnetscha Vispertal 2009 von Chanton Weine, Visp 

Der Bruder des Himbertscha polarisiert die Urteile der Konsumenten: Entweder gefällt er oder eben nicht. Die 
Puristen werden schön staunen, wenn sie erfahren, dass der Lafnetscha eine spontane Kreuzung zwischen dem 
Completer und dem Humagne Blanc ist. Jean-Marie Chanton gilt als Archäologe von alten, zum Teil verschwun-

denen Rebsorten und pflegt sie mit dem gleichen Fleiss wie dies Meinrad Perler im Tessin mit von dort  stammen-
den Sorten tut. Jedes Erzeugnis soll nicht nur als Meilenstein in der Geschichte des Walliser Weinbaus gelten, 
sondern auch ein anspruchsvolles Kennerpublikum ansprechen. Nicht jeder Wein und noch weniger Winzer brin-
gen Stuart Pigott, den freischaffenden Weinbuchautor und Mitarbeiter von WEIN Gourmet, ins Schwärmen... Üb-

rigens erkor das deutsche Magazin 2009 Mario Chanton, den Sohn von Jean-Marie, zum ĂNewcomer des Jahresñ. Das sind 
Auszeichnungen, welche nicht ohne Grund vergeben werden. 
Der aromatische Ausdruck des Weins spricht eine verständliche Sprache und es ist keine Überraschung, wenn verschiedene 

Winzer die Rebsorte anbauen. Weisse Pfirsiche und ein Korb weisser Blumen im ausgewogenen, subtilen und reintönigen Bou-
quet. Grüne Äpfel im breiten, saftigen und eleganten Gaumen. Noch runder (und somit fast üppig) als der Himbertscha. Weisser 

Pfeffer im animierenden Abgang. 16/20. 

Rèze Coteaux de Sierre 2009 vom Cave Les Sentes, Sierre  
Die Enzyklopädie verrät die Gründe, aus welchen die Rèze du Valais, wie sie richtig heisst, deutlich mehr als eine 
etwas burschikose Rebsorte ist. Die Rebsorte, welche bereits 1313 angepflanzt und im Registre dôAnnviers aufge-
nommen wurde, gilt als geheime Vorliebe der Walliser Gebirgler. Dieser Menschenschlag, der vielleicht barsch 

wirken kann, welcher aber Respekt erzwingt. Dieser Wein widerspiegelt dieses Bild erstaunlich gut. Die Rèze sei 
auch die Rebsorte der Gletscherweine... 
Äpfelnoten, aber auch Mandeln und Haselnüsse im kräftigen Bouquet, welcher das Gerüst des Weins erahnen 
lässt. Der Gaumen besitzt eine solide Struktur mit einer schönen, umhüllenden Säure, viel, noch nicht definitiv 

eingebundenem Alkohol, Restzucker und einem immerhin opulenten Schmelz, wel-
cher meines Erachtens üppig wirkt. 16/20. 

Cornalin 2009 von Maurice Zufferey, Muraz/Sierre 
Wir w¿nschen uns, dass der Name der Rebsorte, welche unter Insidern auch ĂVieux 
Rouge du Paysñ (Alter Landroter) genannt wird, nie geªndert wird. Denn eine Reb-
sorte widerspiegelt nicht nur ihre ampelographischen Charakteristiken, sie übermittelt 
auch ein Bild. Wie viel (schlechter) Cabernet Sauvignon wird aufgrund des Images 
dieser Rebsorte anstatt der innerlichen Qualitªt(en) des Weins verkauft! Der Name ĂCornalinñ wirkt diesbe-

züglich nicht nur als Hoffnungsträger für den Ruf der Walliser Weine auf dem internationalen Markt, er vermittelt auch ein Ge-
bot: Wenn die Syrah aus bekannten Gründen eher als Rebsorte des französischen Rhônetals gilt, verfügt das Wallis mit dem 

Cornalin über (Sinnbildlich gesprochen) einen Sechser im Lotto. Nichtsdestotrotz wird der leidenschaftliche Weinliebhaber ei-
ne richtige wahre Fülle an Informationen über diese verbreitete Rebsorte in der Enzyklopädie finden. Maurice Zufferey gehört 
zu den unbestrittensten Winzer der ganzen Schweiz. Seine Weine zeigen die langjährige Verbundenheit seiner Familie mit der 
grandiosen Geschichte des Walliser Traditionsweins. Sei es mit seiner Petite Arvine, seinen zwei Pinot Noirs, seinem Humagne 
Rouge oder seinen unvergesslichen Süssweinen, so kann der sympathische Winzer jede und jeden, vom Laien bis zum an-
spruchsvollsten Weinliebhaber, überzeugen. Der Cornalin 2009 reiht sich in dieser Weinlandschaft ein. 
Schöne, dunkle Farbe mit etwas Kohlensäureperlen am Rand, was darauf hindeutet, dass der Wein noch viel zu jung ist. Dafür 

gibt es keine Wasserränder. Sehr ausgewogenes, rundes, süffiges Bouquet mit finessenreichen Rotbeeren und vor allem Kir-
schen. José Vouillamoz berichtet, diese Aromen erinnern ihn an die fetten kernigen Kirschen seiner Kindheit, was den Wein 
umwerfend mache. Wir teilen diese Meinung. Im Gaumen fallen nicht nur die überzeugende Frische und die umhüllende Säure, 
sondern auch die fabelhafte Balance und die tolle Struktur auf. Das Know-how des Winzers kommt voll zur Geltung, die Trau-
ben der sehr alten Rebstöcke wurden perfekt verarbeitet. Der delikate, schmelzende (aber aktuell noch verschlossene) Abgang 
vervollständigt das Bild einer grossen Spezialität. 17.5/20. 

Durize Combe dóEnfer 2009 AOC Fully von Henri Valloton, Fully 

Henri Valloton ist Mitglied der Charte Saint-Théodule. Wir haben seine spannende und einzukellernde Durize 
bereits dokumentiert.  Erst 1863 wurde die Rebsorte in einem offiziellen Dokument erwähnt, allerdings nicht 
in Fully (ihrer Wiege), sondern in  Uvrier (östlich von Sitten). Mit diesem Wein bietet uns Henri Valloton ei-
nen authentischen Vertreter der Rebsorte. Schönes, frisches Bouquet mit vielen roten Früchten, darunter Erd-
beeren, reifen Pflaumen, etwas Fleisch, etwas (schön eingebundenes) Holz. Lebhafter, vollmundiger und fri-
scher Gaumen, wachsende Gerbstoffe, perfekt eingebundener Alkohol, rustikales, burschikoses Profil. 16.5/20   

http://www.chanton.ch/inhalt/inhaltlafnetscha.html
http://www.heymozvins.ch/
http://www.maurice-zufferey-vins.ch/
http://www.valloton.ch/

